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kann auch fo gefialtet werden, dafs fie aus einer Reihe konfolartiger Träger gebildet

zu fein fcheint.

Wenn die Treppenunterfeite zur Anficht gelangt, wird man die Stufen entweder

auf gleiche Höhen und Breiten bringen, alfo als rechtwinkelige Blockflufen bearbeiten

oder fie abfafen oder als Gliederungen gef’calten; auch werden fie eine zufammen—

hängende ebene Fläche, bezw. Schfaubenfiäche, der Treppenfteigung folgend, bilden,

wobei zugleich auf eine gefällige Geltaltung der Ruheplatzunterfeite Rückficht zu

nehmen if’c, immer aber derart, dafs diefe nicht gefchwächt werden.

Fig. 46.
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Vom herzoglichen Palaft zu Defl'au.

Arch.: Ende &“ Baeclemmm.

Bei Unterwölbung der Treppen können die verfchiedenartigf’cen Gewölbe Ver—

wendung finden. Sind die Stufen an beiden Enden eingemauert, fo kann man auch

unter jede Stufe einen Bogen anordnen, fo dafs das Gewölbe felec treppenförmig

anfieigt. Bei Wendeltreppen kann das Gewölbe ein ringförmig nach der Schrauben—

linie anfieigendes fein oder in radiale Felder zerlegt auftreten. Mittelalter und_

Renaiffance geben uns zahlreiche, oft reizende Anordnungen auch von Wohnhaus—

treppen, unter denen das Stützen jeder einzelnen Stufe durch ein zierliches, fchlankes
Säulchen zu den angenehmf’cen Motiven zählt.


